
SOLINGER, TAGEBTATT STADT

,, Langentbeh rte Woh I laute
wehen über den Bahnhof . . ."

Heitere und sonstige Emplindungen belm Solingen-Besuch / Von Hans.Otto Schenk
Wenn ich hin und wieder mei-

nem geteilten, nic,h,t weiter er-
wä,h,nenswerrten Städrt'chen an der
Spree und an der Panke den
Rücken kehre und erwartrungs-
I lo h auf dem Groß-solinqer
I{auptba;irnrhof 'W'ied,eir,s,ehen 

und
-hören mit meiner Geburtsstadt
fejere, dann qe;ht mir das Herz
über. Nichl nur die Heimatstadt

eine wa,hrrhaftiqe We{tstadt
ha t mich wieder. Lang,entbehrte
Wohllaute we'h,er über den Ba.hn-
sl.eig irerüber &ns o,hr, deren
Schöniheit un.d Ve,rrstän,dl,icihkeit
clanz leider nu,r in einem Um-
k leis von etwa 15 Kilometern
rlm die erduierl Betonrätsel von
Si. Clemen,s sich dem K,enner er-
schließen: ,,Du Döppen, flu häste
d e Täsch op d er Ba,hn s [onn j e-
lot.en. .!" Nic.ht verräuc,herte,
dröhnende Bahn,hofshalien, son-
dern freie, gute Bercyluft und
Weitblick uber großztiqiqe, g€-
rviß aus örtlicher Kluqheit nicht
u'ei ter genutzte Gleisanlagen
empf,an,gen den So,hn dieser wah-
ren Wel'tstad,t. Hatte der Sohn ei-
ner anderen Weltstadt am Rhein
v or mehr als 150 Jaihren seine
,,1 Ieiteren Ernpfind,ungen bei der
Ankunfl auf d,ern Larrde" in s!,m-
phonisc,iren Ton cf ecJosseu, so
nröchte ich anqesichts des So-
IrncJer Flanptba,hn,hotturmes, votl
a nmutigsfer Art rib,riclens, und,
später, des Volkes Getümrnels in
wflrhrlich weltstäd,tisc.her Fußqän-
qer-Oase meiner,se;it,s meinen
,, Lleiteren Empfindu,ngen bei der
Ankunft in der lVel,tstadt" Aus-
d.;ruck verleirhen. Leider bin ich
kein Tonsetzer. Den,noch beruhiqt
mic;h clie Gewiljheit, daß ein an-
clerer Sohn dieser Staclt da rf
ir:lh dich noch ,,Sc,hiffi" nennen?

sein,en Kompositionen gewiß
acläquaten Ausdruck meiner Ernp-
finclunclen c1ibt.

Der Besuc,h isI kurz anc.Jesetzt,
aber rloch lancJ clenucl, clem Wit,te
Pie einen Iilaps ,zn geben (uncl

, Lies I(eiterer zu meinen), dem
,:.,ruticJen tinzelhandelskonzern Re-
v \-ereltz /rt erweisen, cler in clieser
I Stadt auf alle,llei Felsen sestoßen

* Jr:t, , yrd 
, -die Sdhachf,eHär äut

mit meh,r Hinigabe den,n ie. ,,LES-
BOS Der neue Farbfi,lm ftir
ein reife,s Publil«um" wir,d gege-
ben. Und ob wi,r So,linger reif
sind ! In O,hrli,g's beanitmrort,et die
kulturelle Leinwand immer,hin die
ber'echtiqte Frage ,,Wie nackt ist
Syl:t?". Und in Gräf ratrh sorgt
,,Die Rac,he des Dr. Fu Man Chu"
für Bürgerbildung ab 16 Jahren. Ob
rnit o,der ohne i,nneren Zusa,m-
menrhan,g oder soziologische Ab-
sic,ht, ie,h weiß es nicht, iedren'falls
v,erkün,dete mein Nac,hba,r-Licht-
spielhau,s : ,,IJnse,r Doktor ist der
Beste ", uflrd d,i,es in dem nämli-
chen Solin,ger Ftre,i,m,a.tblat,t, in dem
die,hiesige approb.ie,rte Arzte-
schaft, inzwis,crh€,n auoh mit Mar-
ketinq-Meühoden ver,t,raut, i,hre
qlückliche Rückke,hr a,us dem Ur-
laub kundtat. Ubriqens rei,hte
sich in die Kolumne der ärztlic,h-
f ein umrandeten Rückmeldungen
zrt'anqlos ein nic,ht minder rvich-
trc;,es Solinqer Fisch-Geschäft,
nicht,,Fisc,hhä,us", trrit der glei-
chen feinen Umrandung ein.

Vor so vi eJ,en Dokto ren auf
Leinwand,und im,,Blättchen,,
muß ich denn doc,h clen Hut zie-
hen! Ob ic,h rrirr nlun beirn Hutab
einen HiLzestic,h oder einen echt
berqischen Luf tzug cle,holt habe;
vielleic,ht war es auch ein tief-
innerer Stic,h, daß ic,h nun, seit
vierzehn Taqen selbst ers,t ,,doc-
lor rerum poliLicdr,unl", in dieser
Flut von doctores un,tergehen
mtisse 

- iedenfalls sa,h ich mich
plötzlich in die Städti,sclren Kran-
Icenanstaiten eingelief,ert. Zum er-
stenmal seit der Geburt und lnit.
entsprechend schu,ac,her Erinne-
rung, clarf ich hinzr-rfüqen, alter
nrit wunderlic,hem Slechen inr
Kupplunqsbein. Als Kasseupa-
tient bin ioh voll des Lobes.
Clref-, Ober- und arbeitend,e Ärz-
t€, Schwestern, Pfleger und pfle-
cierinnen, die mic,h sympalhisch
irritierende Krankenlrymnastike-
rin n,icht zu vergessen, sie alle in
der Station sind von ausgesuch-
ter Herzenswär,me, einjqe nur rnit
dem Makel behaftet, Nicht-Solin-
.qer (innen) zv sein. Wo,hltuend

einf'ac,h und g,e'rad,ea,us wie die
'helf,enden Me,n's,clhen auch die
Therapie: Ber'ulhiq,urosrrrittel, Be-
rur'ntiEungsmttel, Beru,higungsmit-
tel, Schlaf, Schlaf, Sc,h,laf. Ich bin
begeis,tert, jedenfalls,immer dann,
w enn ic;h sdhlafe. Wohltuend
dann auc,h der Heimatklang des
echt Solinqer Pfleqers P., der mir
markant, von Mann zu Mann so-
zusag,e,n, ein op-art-Objekt in d,ie
Hand dr,ückt: ,,Dat hie es de
Fläscihe für Sie f,ür tem Pippi te
maken." Das einzige, m,it dem ich
in den Städrtis'ghen Krankenan-
stalten 

- w,ärr,urn n,ic,ht ,,Kra,nken-
haus", mein Kupplungsbein hin-
de rt mi c,h, d,arüber na,chzusin-
nen - keine Fneu;ndschaft sch,lie-
ßen kann, ist der sehr frühmor-
gentliche Barmer Ersa,tzkaffee,
wenngleich gereehterweise übe r
dessen hervorra,gende Ternperie-
rung doch wieder ein Lob ge-
sprochen lverden muß. Natürlich
muß icih mir selbst einen großen
Fe,hler zuschr,eiben, d,en ich im
Kiosk auf d,em Gelände d,er Kran-
kenanstalten be,gehe: Ich bin so
leic,htsinrnig, über die ortsansässi-
ge Presse (,,von 74 Prozent aller
Sol'inger eelesen " ) und über clas
erclänzende Bi,lder.blättc,h,en vorl
Axel Cäsar S. hin,aus eine
,,Frankf urter Allqemeine Zeitung "
zu verlan,q,en. Beleidiqt fast, ver-
sLändlich, eröffnet ma,ll mir Ah-
nungslosem, daß ,,so etwa,s hier
nic,ht gelesen wird". Daß ich nun
rac;h acht Tagen sc,hon lvieder
entla,ssen wercle, bed,aure ich au-
IJerorden,tlich. Nicht weil mit clem
Erwachen d,a,heim das alle wun-
derliche Stectren u,ieder einse.tzt,
nern, au,s einern anderen Crund.
Habe ich es doch soeben qelernt,
Quarkschnitten, N,larnrelaclesLul-
len, zwei qelblich be-.trichene
Brötchenhälften un,d clas Fruh-
stücks,ei, wa,s all'e,s hübsch bunt
durcheinander auf einem viel zv
kleinen Teller lrieqt und dank io-
benswerder Spar,samkeit unserer
öffentlichen Hand oihne Serviette
qeliefert wird, ohne nennenswer-
te Kleckserei seitlich lieqend mir
e inzuve rl e ib en

rt



I Yt rJ:r rrr E rI lrrcl t-zcrrg.flw
Zrvar du,rchlauf en d ie ec,tit.,,
Sc,hachtiquren z. Z. cyew,iß irgencl-
wo die ber,üh,mte Solinqer Büro-
l<ra,tie. Dafür sitzen ste[;lverire-
tend ringsum auf cien Stühl,chen
und Bänken Sol:i,nger Köniqe zwar
nic trt, abe,r doc,h Da,men, Off,izie-
re un'd Baue,rn, matt, sch,aehmatt,
und können es gar n,icht fassen,
daß es schon seit mehr al,s drei
Tagen nicirL geregn,et hrat. Zwi-
schen den Damen n,am,entlich ge,ht
meine Frage hin und her: Was
gibt's Neues in cler Klingenstadt?

Leider waren nac,h ans[rengen-
d enr Operette,n,s,ings,ang 

-und

Otälerweit im,,I(onzerthaus,, und,
na.ch allerlei Tsc,hinqderassaburn
der letzten Saison die Musen qe-
rade in Ur:16u5. Ubrigens erttiilt
mich Bür:gers,t,olz über clen schö-
nen Be,griff ,,Konzert,haus,,. Er
ist präzis, klipp und klar, eincleu-
tiq und umfassend zugleich.
,, Kauf,haus ", ,, Sc,hlac.htlhaLls ", r

,,Konzerflr,aLls". Man weiß, woran r

man ist, und es qibt nicht die lei- j

dicren Verwechs,lungen wi.e in r

clem Provinzstädt,cJren a,rl der l

Spree, wo so ein scheußliches l
Fremdwort die Leu.te verwirrt: ,

Phil'harmonie. Fraqt lnan dort ei- |

nen Polizisten, sofer.n er cJeracle !

nral eirre SchI.lctDau_se etncleleclt
hcrt, wie man arn besten .z,Ltt ,,phil- l

hctrmohi€" kotntne, so kann es (

einem passielen, daß er saclt: I

,,I)urc,h Uben, Uben, Uben . . .,, - l
Ir,li-rcJen nun die lebenclen Soiireer I

Mt:sen auf Mallorca bräunen un cl l
kärnpfen mit Trans- soruie Inspi, (

ra tion di e Zelloloid-Musen in- 2

dessen küssen mei,ne l{eimatstadt I


